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Konkordat mit Preußen von 1929,
Schlussprotokoll

"Bei der Unterzeichnung des am heutigen Tage geschlossenen

Vertrages des Freistaats Preußen mit dem Heiligen Stuhle haben

die ordnungsmäßig bevollmächtigten Unterzeichneten folgende

übereinstimmende Erklärungen abgegeben, die einen integrierenden

Bestandteil des Vertrages selbst bilden.

Zu Art. 4 Abs. 1. Satz 1. Bei Messung der Dotation ist von dem

derzeitigen Stande der Aufwendungen des Preußischen Staates für

vergleichbare persönliche und sächliche Zwecke ausgegangen worden.

Es besteht Einverständnis darüber, daß in Zukunft etwa eintretende

Änderungen bei der Dotation entsprechende Berücksichtigung finden

sollen.

Zu Art. 9 Abs. 1 Buchst. c. Das an einer österreichischen staatlichen

Universität zurückgelegte philosophisch-theologische Studium wird

entsprechend den Grundsätzen gleichberechtigt, die für andere

geisteswissenschaftliche Fächer gelten werden.

Zu Art. 9 Abs. 3 Satz 1. Ein staatliches Einspruchsrecht wird hierdurch

nicht begründet.

Zu Art. 12 Abs. 1. Satz 2. Der Sinn des § 4 Ziffer 1 und 2 der Bonner und

des § 48 Buchst. a und b der Breslauer Statuten ist folgender:

Bevor an einer katholisch-theologischen Fakultät jemand zur Ausübung

des Lehramts angestellt oder zugelassen werden soll, wird der

zuständige Bischof gehört werden, ob er gegen die Lehre oder den

Lebenswandel des Vorgeschlagenen begründete Einwendungen

zu erheben habe. Die Anstellung oder Zulassung eines derart

Beanstandeten wird nicht erfolgen.

Die der Anstellung (Abs. 1) vorangehende Berufung, d. h. das Angebot

des betreffenden Lehrstuhls durch den Minister für Wissenschaft, Kunst

und Volksbildung, wird in vertraulicher Form und mit dem Vorbehalt

der Anhörung des Diözesanbischofs geschehen. Gleichzeitig wird der

Bischof benachrichtigt und um seine Äußerung ersucht werden, für die

ihm eine ausreichende Frist gewährt werden wird. In Äußerung sind

die gegen die Lehre oder den Lebenswandel des Vorgeschlagenen

bestehenden Bedenken darzulegen; wie weit der Bischof in dieser

Darlegung zu gehen vermag, bleibt seinem pflichtmäßigen Ermessen

überlassen. Die Berufung wird erst veröffentlicht werden, nachdem

der Bischof dem Minister erklärt hat, daß er Einwendungen gegen die

Lehre und den Lebenswandel des Berufenen nicht zu erheben habe.

Sollte ein einer katholisch-theologischen Fakultät angehöriger Lehrer

in seiner Lehrtätigkeit oder in Schriften der katholischen Lehre zu

nahe treten oder einen schweren oder ärgerlichen Verstoß gegen die
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Erfordernisse des priesterlichen Lebenswandels begehen, so ist der

zuständige Bischof berechtigt, dem Minister für Wissenschaft, Kunst

und Volksbildung hiervon Anzeige zu machen. Der Minister wird in

diesem Fall, unbeschadet der dem Staatsverhältnis des Betreffenden

entspringenden Rechte, Abhilfe leisten, insbesondere für einen dem

Lehrbedürfnis entsprechenden Ersatz sorgen.

Zu Art. 12 Abs. 2 Satz 4. Die Eignung wird hauptsächlich durch eine

der akademischen Habilitationsschrift entsprechende wissenschaftliche

Arbeit nachgewiesen; sofern diese von besonderer wissenschaftlicher

Bedeutung ist, kann von dem Erfordernis der theologischen Promotion

abgesehen werden."
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